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IMMOBILIENWIRTSCHAFT    KOLUMNE

INS NETZ ODER 
NICHT INS NETZ?

 Heute stehen das Netz und 
sein Nutzen hoch im Kurs: 
Im Netz treiben wir unse-
re Geschäfte voran, suchen 
Arbeit, lassen uns beraten, 
knüpfen neue Kontakte oder 
halten uns ganz einfach 
über aktuelle Entwicklungen 
auf dem Laufenden.

Das Netz ist in aller Mun-
de, und das gilt auch für die 
Profis. Es ist als Begriff un-
verzichtbar geworden und 
so etwas wie der heilige 
Gral des Erfolgs.

Allerdings gilt es im Vorfeld 
Einiges klarzustellen. 

In meiner Eigenschaft als 
Consultant und Coach ar-
beite ich oft mit den Frau-
en von wipswiss (women 
in property switzerland as-
sociation) zusammen. Das 
Thema «(digitale) Netzwer-
ke» kommt dabei häufig zur 
Sprache. 

Meistens frage ich die Frau-
en als Erstes, aus welchen 
Gründen sie ihr Netzwerk 
ausbauen möchten.
Möchten sie einfach den ei-
genen Bekanntheitsgrad 
steigern, und wenn ja, mit 
welchem Ziel? Oder wollen 
sie den Immobiliensektor, 
seine Praktiken, Berufsgrup-
pen und Beteiligten besser 
kennenlernen? Und was ist 
der Zweck: Suchen sie neue 

berufliche Kontakte, um ge-
schäftlich erfolgreicher zu 
werden, oder wollen sie sich 
nur weniger alleine fühlen? 
Die Antworten sind vielfäl-
tig, bieten den Beteiligten 
aber die Möglichkeit, ziel-
gerichteter vorzugehen, ih-
re Aussagen zu konkretisie-
ren, mehr Selbstvertrauen 
zu entwickeln und sich zu 
motivieren.

Und wenn man von sei-
nem Netzwerk spricht, was 
meint man dann eigentlich 
damit? Natürlich denken 
wir gleich an Facebook, Lin-
kedIn oder Xing, also an je-
ne virtuellen Netzwerke, die 
selbstverständlich dazu bei-
tragen, andere Menschen 
kennenzulernen und selbst 
bekannter zu werden. 

Doch der Kern unseres Be-
ziehungsgeflechts besteht 
doch in erster Linie aus re-
alen Menschen, aus unver-
wechselbaren Individuen, 
denn Menschen aus Fleisch 
und Blut kann man besser 
einschätzen als die anonyme 
Netzgemeinde. Netzwer-
ken bedeutet also ganz ein-
fach kommunizieren, sich 
austauschen, Interesse zei-
gen, um Rat fragen … und 
wer möchte das nicht? Netz-
werken setzt ein Gespür für 
Menschliches, für Beziehun-
gen und eine gewisse men-
tale Offenheit voraus, auch 

eine gewisse Neugier und 
Grosszügigkeit. Es geht da-
bei um einen Austausch, 
der beiden Seiten nützt. In 
diesem Sinn kann sich das 
Netz gut weiterentwickeln.

Idealerweise sollten wir al-
le schon über ein Netzwerk 
verfügen, das wir sorgfäl-
tig pflegen, aber in der Re-
alität sieht das anders aus. 
Häufig gewinnen die Priori-
täten des täglichen Lebens 
die Oberhand über das 
Networking, obwohl es so 
viele Gelegenheiten gibt, 
um sein Netzwerk zu er-
weitern!

Das Zauberwort heisst 
Vorbereitung: Man soll-
te sich über seine Ziele im 
Klaren sein, einen Akti-
onsplan entwerfen, 
ein prägnantes 
und kohären-
tes Bild von sich 
vermitteln kön-
nen und einige 
Gesprächsthe-
men, Fragen, 
Anekdoten 
und Bitten 
parat haben. 
Man sollte 
ausserdem 
seine Daten-
bank fortlau-
fend aktualisie-
ren und vor allem 
auch Freude daran ha-
ben.

Also dann, fassen Sie sich 
ein Herz und netzwerken 
Sie fleissig los.  

*HÉLÈNE MANCHERON

Die Kolumnistin ist zertifizierter Coach  
und bietet bei Otherwise9 ihre Dienste als 
Beraterin für Outplacement, Coaching und 
Fortbildung an. Sie wird das nächste lokale 
wipswiss-Treffen zum Thema «Netzwerk» 
moderieren, das am 22. Oktober in Zürich 
stattfindet.


